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Einleitung. 



In dem im Jahre 1869 erschienenen Archive für die Landesdurchforschung von 
Böhmen schilderte der Gefertigte am Anfange der Arbeiten der zoologischen Ab- 
theilung seinen Standpunkt, den er als Vorstand der Section in Betreff der 
Richtung einnahm, welche die Arbeiten nehmen sollten, um mit Nutzen für die 
einheimischen Freunde der Naturwissenschaften durchgeführt zu werden. Daselbst 
gab er auch einen kurzen Bericht über die Exkursionen und Arbeiten, die unter 
seiner Leitung durchgeführt wurden. 

Daran anknüpfend will er auch hier die Schicksale der Section schildern, 
namentlich um zu erklären, warum die gegenwärtige Publikation bloss Arbeiten 
von ihm enthält. 

Im Jahre 1807 wurde grösstenteils an der Publikation der Aufsätze die im 
ersten Bande des Archives enthalten sind gearbeitet, nebenbei auch mit dem Stu- 
dium der einheimischen Krustaceen vom Gefertigten und von Herrn F. Nekut phil. 
Kand. begonnen. 

Zum Hauptmitarbeiter der zoologischen Abtheilung wurde Herr J. Seda, 
pbil. Kand. ausersehen, der sich die Bearbeitung der Himenopteren Böhmens zur 
Aufgabe stettte. Zur Vervollständigung des bereits im Museum angehäuften Ma- 
terials unternahm er eine Reise nach dem Böhmerwalde, untersuchte besonders 
die Gegend von Eisenstein und Winterberg, sammelte Käfer, Himenopteren. Dipteren 
und brachte auch manches andere interessante mit. 

Herr Alfred Slavfk unternahm behufs weiterer Studien über die Mollusken- 
fauna Böhmens einen Ausflug in die Gegend von Melnfk, Biäic und Kosätek und 
konstatirte dabei das Verhältniss der jetzt lebenden Arten zu denen, welche in 
den Torflagern derselben Gegend in suhfossilem Zustande vorkommen. 

Der Gefertigte begann mit Vorbereitungen zur Zusammenstellung eines Ver- 
zeichnisses der Wirbelthiere Böhmens und untersuchte desshalb mehrere Samm- 
lungen von Lehranstalten und Privaten in Podäbrad, Jicfn, Pardubic u. 8. w. Auch 
war er bemüht Verzeichnisse der Fische der kleineren Flüsse Böhmens zu 
verfassen. 

Im Jahre 1868 wurden die Arbeiten der Section durch das plötzliche Ab- 
leben des Hauptmitarbeiters J. Seda bedeutend gestört, denn er hatte begonnen 
an einer Monografie der Himenopteren Böhmens zu arbeiten, welche in diesem 
zweiten Bando des Archives veröffentlicht werden sollen. 

Auch Herr A. Slavfk war bedenklich erkrankt und die Exkursionen, die er 
später doch in die Gegend von Chotzen, Wildenschwert, Leitomyschel, Richenburg, 
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Chrudim, Böhm.-Trübau und Abtsdorf unternahm, lieferte für die Zoologie wenig 
neues, so dass H. Slavik sich genöthigt sah seine Aufmerksamkeit mehr den Di- 
luvialbildungen zuzuwenden. 

Es blieb nun dem Gefertigten nichts anderes übrig als selbst bedacht zu 
sein zoologische Arbeiten für den zweiten Band des Archives liefern zu können, 
trotzdem er mit paläontologischen Untersuchungen hinreichend beschäftigt war. 
Er arbeitete daher an dem Verzeichnisse der Wirbelthierc und der Krusta- 
ceen weiter. 

Im Jahre lbö'J wurden die Exkursionen uoch vom Herrn Slavfk unternommen, 
und zwar im Juni nach Pilsen, Pisek, Budweis und Neuhaus, im September nach 
Caslau, Deutschbrod, Polnä, Pribislau, Freihammer, Chrudim. Die Resultate waren 
auch diessmal mehr in das Bereich der Geologie als in das der Zoologie fallend, 
wesshalb der Gefertigte zur Vervollständigung seiner oben erwähnten Arbeiten 
selbst eine Exkursion unternahm, und zwar nach Pardubic, um die berühmte 
ornithologische Sammlung des Herrn Hromädko zu studiren, und nach Opatovic, 
um die Verhältnisse des Lachstänges kennen zu lernen. 

Im Mai 1870 unternahm der Gefertigte einen Austiug über Pilsen nach Ho- 
razdovic, Schüttenhofen, Frauenberg, Wittingau, Budweis, Krumau. Er hatte auf 
dieser Reise ausser der Aufsammlung von faunistischen Daten besonders die Ver- 
hältnisse der Flussfischcrei berücksichtigt und sind die Resultate davon auch in 
der zweiten Arbeit dieser Abtheilung enthalten. 

Im Jahre 1871 übernahm der Gefertigte die Aufgabe die Seen des Böhmer- 
waldes zu untersuchen und brachte zu diesem Behufe den grössten Tbeil des 
Monats Juni in Her Gegend von Eisenstein zu. Es wurde zugleich Herr Hellich, 
der ihm seit zwei Jahren bei der Untersuchung der Krustacecn behilflich war, mit 
der mikroskopischen Untersuchung der Gewässer beauftragt. Er begleitete den 
Gefertigten nach dem Böhmerwalde und untersuchte später die stehenden Gewässer 
der Umgebung von Prag und Podebrad. 

Der Gefertigte schliesst diesen kurzen Bericht über die Arbeiten der zoolo- 
gischen Section während der letzten Jahre in der Hoffnung, dass er in der Lage 
sein wird dem nächsten Bande des Archives eine Reihe neuer Monographien ein- 
verleiben zu können, mit deren Ausarbeitung sich mehrere junge Kräfte eben 
eifrig befassen. 

PRAG im Dezember 1871. 



Dr. Ant. Frii. 
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Vorwort. 



Als einen weiteren Ik'itrag zur Vervollständigung der Kenntniss der Thier- 
welt unseres Vaterlandes lege ich hier ein Verzeichniss der Wirbelthiere 
Böhmens vor. 

Bei meiner Stellung als Custos der zoologischen Sammlungen des Landes- 
museums hatte ich während 20 Jahren vielfache Gelegenheit, Erfahrungen über 
das Vorkommen der verschiedenen Arten zu sammeln und ich hielt es stets für 
meine Pflicht dieselben gelcgcnhcitlich zu veröffentlichen. 

Während der seit dem Jahre 1804 im Auftrage des Durch forschungskomite 
unternommenen Reisen konnte ich zahlreiche neue Beobachtungen machen, sowie 
auch die Erfahrungen verläßlicher Naturforscher am Lande einsammeln, und ihre 
Sammlungen sowie die an Lehranstalten befindlichen durchmustern. 

Nebstbei begann ich die älteren, in dieser Richtung veröffentlichten Arbeiten 
zu prüfen, um sie mit gehöriger Vorsicht benützen zu können. 

Den ersten Versuch einer Aufzählung der Wirbelthiere Rohmens finden wir 
in Balbin's Misccllanea Regni Bohenmc 1070, welche für die damalige Zeit als 
Arbeit eines Priesters uns mit wahrer Verwunderung erfüllen muss und be- 
sonders als die erste Sammlung der populären böhmischen Nomenclatur sehr zu 
schätzen ist. 

Indem ich die Resprechnng von Specialarbeiten über die einzelnen Klassen 
der Wirbelthiere Böhmens mir vorbehalte, will ich hier bloss noch der Arbeit 
Ammerlings erwähnen „Fauna eil i zvfrena Ceskä 18">2 U enthaltend eine Aufzählung 
und kurze Beschreibung der Wirbelthiere Böhmens. Da die Aufzählung nicht durch 
Anführung von Thatsachen begründet ist und mehr nur als Aufmunterung zu neuen 
Beobachtungen besonders beim Lehrerstande dienen sollte, so habe ich unterlassen 
mich in nachstehender Arbeit auf die von Ammerling angeführten Arten zu 
berufen. 

Auch im Naufny Slovnfk widmete man den Wnbelthieren Böhmens 51 halbe 
Zeilen, welche aber hingereicht haben auch Namen von zwei Säugcthieren auf- 
zunehmen, deren wirkliches Vorkommen in Böhmen noch nicht nachgewiesen ist. 
(Mus rattus und Mus agrarius.) 

Um dem Leser Gelegenheit zu geben den jetzigen Stand des höheren Thier- 
lebens Böhmens gehörig würdigen zu können, habe ich bei jeder Klasse eine kurze 
Schilderung der ausgestorbenen Vorgänger der jetzt hier lebenden Wirbelthiere 
vorangeschickt. 

!• 
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Diese Schilderungen sind allerdings sehr lückenhaft, ebenso wie der Staud 
unseres heutigen paheontologischen Wissens es ist, und wir können annehmen, dass 
eine viel grössere Anzahl von Wirbelthieren in vergangenen Perioden in Böhmen 
lebte als uns bekannt ist, aber dass entweder ihre Koste noch nicht aufgefunden 
wurden oder dass sich dieselben in den Krdschichten gar nicht erhalten haben. 

Dies «xilt namentlich von Landthieren, deren Gebeine auf dem Trockenen ver- 
moderten und verschwanden, falls sie nicht zufällig ins Wasser gespült wurden, 
um dort im Schlamm für künftige Zeiten aufbewahrt zu werden 

Der Hauptzweck dieser Arbeit ist, die einheimischen Freunde von Natur- 
wissenschaften mit dem jetzigen Stande unseres Wissens bekannt zu machen und 
zu neuen Beobachtungen anzueifern, welche die zahlreichen Lücken, die in dem 
nachstehenden Verzeichnisse vorkommen, nach und nach ergänzen würden. 

Da ich hoffe, dass die Theilnahme des Publikums bald eine neue Ausgabe 
möglich machen wird, so bitte ich alle Forscher um Einsendung von neuen Beob- 
achtungen, damit die zweite Auflage etwas Vollständigeres darstelle. 

PRAG, im Oktober 1870. 



Dr. Ant. Friö. 
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Die Säugethiere Böhmens. 



Als die höchsten unter den Wirbelthieren erschienen die Säugethiere auf der 
ganzen Welt erst in verhältnissniässig sehr jungen Perioden. 

Längst wimmelte es von Fischen in den Meeren, Seen und Flüssen zur Zeit 
der Ablagerung des Primär- und Secundärgebirgcs, längst schlichen kleine 
und riesige Reptilien an den Ufern der Gewässer von der devonischen bis zur 
Kreideformation, und sogar befiederte Geschöpfe reichen in ihrem Erscheinen bis 
auf die Triasschichten zurück — aber von Säugethieren findet man erst im oberen 
«Iura einige wenige Reste. 

Erst die Tertiärzeit und bei uns in Böhmen namentlich die Zeit der Braun- 
kohlenbildung kann sich mit zahlreichen, riesigen Säugethieren rühmen, welche an 
Stärke denen gleichkommen, welche jetzt nur in tropischen Gegenden zu finden sind. 

Dem Elephanten sehr nahe Gattungen, das Dinotherium und «las Mastodon, so 
wie eine Art Rhinoceros, weideten dazumal die üppigen Vegetationsprodukte ab. 

Anthracotherien und andere zwischen dem Schweine und dem Pferde ste- 
hende Wesen trieben sich unweit der kleineren Seen umher und wir finden ihre 
Zähne im Süsswasserkalke zu Tuchoric und in den Braunkohlen-Tuffen bei 
Warnsdorf und Kaaden. 

Von kleinen Nager-Arten, an denen es gewiss in den damaligen Waldungen 
nicht fehJte, fand man bisher ein einziges Skelett bei Walltsch. 

Von anderen Säugethieren, deren Gegenwart man in damaliger Zeit mit Recht 
vennuthen könnte, oder von menschenähnlichen Wesen konnte bisher keine Spur 
aufgefunden werden. 

In der nach einer grossen Veränderung in den klimatischen Verhältnissen 
eingetretenen Üiluvial-Epoche finden wir die rauhen Wälder mit einer Reihe von 
Säugethieren belebt deren Gruppirung uns gewiss im höchsten Grade über- 
raschen muss. 

Neben dem mit einem starken Haarkleid versehenen Elephanten, dem Mam- 
muth, der mit einem kräftigen zweihömigen N'ashornc die gleichen Stellen bewohnte, 
trieben sich Herden von Rennthieren und wilden Pferden umher. Jetzt finden wir die 
Gebeine und Zähne aller dieser Arten in reichlichem Masse in den gelben Lehmen 
vergraben, aus denen sie hauptsächlich die Ziegelfabrikation ans Tageslicht fördert. 

Und wieder verflossen Jahrtausende und erst während der Bildung des jüngern 
Schwemmlandes, und der Ackerkrumme erschienen die zahlreichen Arten, die wir 
jetzt hier noch zum grössteu Theil zu beobachten Gelegenheit haben. 
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Doch nicht alle Thiere der letzten Schöpfungsperiode haben sich bis auf 
unsere Tage erhalten, sondern schon zur geschichtlichen Zeit sehen wir eine Art 
nach der anderen unter dem Einflüsse der Civilisation und der Entwaldung 
verschwinden. 

Bei keiner anderen Gruppe der Wirbelthiere können wir das Abnehmen der 
Arten, das auch jetzt noch unter unseren Augen sich fortsetzt, so deutlich be- 
obachten wie bei den Säugethiercn. 

Zuerst verschwand der riesige Vorgänger unseres Hausrindes, der Hos p inni- 
ge nius, der noch in der Sage des Volkes mehrfach erwähnt wird und dessen 
Schädel und Knochen wir in dem jüngsten Schwemmland (Alluvium) finden. 

Dass diese Art mit dem Menschen zugleich in Böhmen lebte, davon haben 
wir den sichersten beweis an den im Scharkathale aufgefundenen Ilornausätzcn, 
welche zum Thcil durch Menschenhand bearbeitet sind. 

Auf den freien Plätzen der Waldungen im Scharkathale lebte auch das Murmel- 
thier und wir finden noch von ihm gegrabene Köhren tief in dem gelben Diluvial- 
lehm unweit der Jeneralka eingesenkt und in ihnen die Schädel und Knochen, 
welche mit dem Murmelthicre der Karpathen übereinstimmen. 

Nun kam die Reihe an die Raubthicrc, welche der Mensch seiner eigenen 
Sicherheit und der seiner Ilausthicre und des Wildes wegen zu vertilgen sich ge- 
nöthigt sah. Es gelang diess bei den meisten erst im Anfang dieses .lahrhnndertes. 
wo der letzte Luchs und die letzten Wildkatzen fielen, um als Zierden der Natu- 
ralienkabinete, die letzten Mohikaner ihres Geschlechtes darzustellen. 

Der Wolf, der noch im vorigen Jahrhundert gar manche Missethat in Böhmen 
verübte, besucht uns nur aus östlichen Gegenden durch Hunger getrieben hie und 
da in strengen Wintern. 

Der Bär kommt auch nur noch als Gast ans den angränzenden Waldungen 
Baicrns, nach dem Böhinenvalde. 

Das Hirschwild verschwand aus den freien Waldungen und das Schwarzwild 
wurde auch mit Gewalt und Anstrengung auf begränzte Territorien verwiesen. 

Der unmässige Schaden, welchen der Bieber an Baumpflanzungen anrichtete, 
beschleunigte auch seine Ausrottung, trotzdem dass er sonst wegen seines Pelzes 
wie besonders wegen seines Biebergeils eine angenehme Jagdbeute wäre. Jetzt 
risten nur noch einige Paare ihr Dasein unter dem Schutze ihres fürstlichen 
Herreu. 

Ob auch von kleineren Säugethicren, welche früher wenig beachtet wurden, 
etwas abgenommen hat, können wir nicht wissen, aber das ist sicher, dass das. was 
uns nach Böhmen an Säugethicren in neuer Zeit zugewachsen ist, nämlich die 
Ratten und wahrscheinlich auch die Ziselmäuse, nichts besonders gutes sind. 

Wir wollen nun einen Blick auf das Leben und Treiben der Säugethieie 
Böhmens werfen, wie es sich dem Auge des aufmerksamen Beobachters darbietet. 

Würden wir Jemanden, der nicht Fachmann ist, befragen, wieviel Säugethiere- 
Arten er in Böhmen vermutlich dürfte eine Aufzählung besonders bei einem Stadt- 
bewohner gewiss mit dem Ilaasen oder irgend einem Ilausthicre anfangen und selbst 
bei dem Landbewohner nicht die Hälfte der Artenzabi betragen. 

Diess hat seinen Grund in der versteckten und zugleich nächtlichen Lehcns- 
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weise der meisten kleineren Säugethierarten und auch in der Oberflächlichkeit, mit 
der bisher der naturwissenschaftliche Unterricht die einheimischen Arten behandelt. 

So überzeugen wir uns meist von der Gegenwart eines Iltisses oder Marders 
in unserer Gegend erst dann, wenn er bedeutende Verwüstungen im Hühnerstalle 
angestellt hat; so wissen auch die meisten Landleute wegen Mangel an Belehrung 
gar nichts von den Spitzmäusen und beben mit Entsetzen vor der nützlichen 
Fledermaus zurück und wissen mit ihr, wenn sie erschlagen ist, nichts besseres zu 
thun, als sie auf die Stallthür anzunageln. 

Mit der genaueren Kcnntuiss der einheimischen Säugethiere, ihrer Lebens- 
weise, ihrer Verbreitung u. s. w., sieht es aber auch bei uns Naturforschern von 
Beruf nicht am besten aus, denn wir, die den grössten Theil des Jahres an die Haupt- 
stadt gefesselt sind, haben wenig Gelegenheit sie zu beobachten und wenn ich es 
dennoch unternommen habe über dieselben das mitzuthcilen, was ich weiss, so ge- 
schah es um die Lückenhaftigkeit unserer Kenutniss in diesem Fache zu konstatiren 
uud zu neuen Beobachtungen anzueifem. 

Bevor wir uns cntschliessen einen Ausflug in's Freie zu machen, wollen wir 
uns genauer in unserem eigenen Hause umsehen, ob ausser dem Hunde und der 
Katze noch auch andere Säugethiere nicht vorzufinden wäreu, und falls wir z. B. 
ein Landgut bewohnen, bei welchem es nicht an Baulichkeiten verschiedener Art 
mangelt, dürfte unsere Jagd nicht unergiebig sein. 

Wenn nicht gerade die Wohnstube, so doch gewiss die Speisekammer dürfte 
bald einige Hausmäuse liefern und in den Fallen kann man im Winter auch die 
Waldmaus und die Hausspitzmaus erwischen. Sehen wir genau alle Schlupfwinke 
auf dem Boden durch, so werden wir kaum ohne einigen grossen gemeinen oder 
den spätfliegenden Fledermäusen zurückkehren. 

Hinter alten Bildern oder lang geschlossenen Fensterläden kann uns ein 
ganzer Schwann von zweifarbigen Fledermäusen oder einzelne Exemplare der Zwerg- 
fledermaus überraschen. An der gewölbten Decke grosser selten besuchten Keller 
hängen die langohrigen Fledermäuse mit dem Kopfe nach unten und besuchon uns 
auch an warmen Sommerabenden bei offenen Fenstern in unseren Wohnstuben zum 
Schrecken aller Damen und Kinder. 

Beim Aufräumen in der Scheuer kommt mau zuweilen auf ein ganzes Iltisnest 
und auf dem Gebälkc hoch oben ruhen bei Tag die Steinmarder. 

Schreiten wir behutsam in der Dämmerung längs des Ufers eines Baches, — 
husch da eilt die Wasser-Spitzmaus ihrem Elemente zu, — plumps — springt 
etwas grösseres, eine Wasserr oder Wanderratte ins Wasser und eilt ihrem Versteck 
am entgegengesetzten Ufer zu. Gleich nach Sonnenuntergang sehen wir die früli- 
fliegendc Fledermaus oft noch unter Schwalben den Insekten eifrig nachjagen, später 
schwirren schnell die kleineren Arten, die Wasser- und die Teichfledermaus uns 
über die Köpfe. 

Den nächsten Morgen sehen wir am Ufer die Spur der Fischotter uud können 
uns wie im Traume der Zeiten erinnern, wo es noch genug Bieber gegeben hat. 

Sehr lohnend dürfte an einem warmen ruhigen FYühlingsabcndc auch der 
Beobachtungsanstand an einem Waldrande sein, von dem aus man auch eine Aus- 
sicht aufs freie Feld hat. 
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Verhält man sich ruhig, so vernimmt man bald ein leises Geräusch, das die 
aus dem trockenen Laub hervorkommenden Wald- und Feldspitzmäuse verursachen 
und bald Hiebt eine Waldmaus in kühnen Sprüngen vor dem sie verfolgenden Igel. 
Im Gipfel eines Gebüsches baut die Haselmaus ihr Nest, während auch der träge 
Siebenschläfer oder der bunte Gartenschläfer zum Vorschein kommt. Mit vor- 
sichtigen Schritten sieht mau in der Kerne auf einem Waldschlage den Fuchs nach 
einer Heute spähen und längs des Fussteigs, welchen soeben ein Eichhörnchen 
übersetzt hat, eilt der Dachs zur nahen üppigen Hafersaat. 

Im Halbdunkel gewahrt man wie Schatten die liehe und Hirsche behutsam 
den Wald verlassen, in den nach und nach die Hasen und Kaninchen sich von den 
Feldern bereits wieder zurückziehen. 

Führt uns der Weg am heissen Sommert age über kahle Hügel, verrat het uns 
ein scharfer Pfiff die Nähe der Zisclmaus, welche schon senkrecht bei ihrem Schlupf- 
winkel lauert, um im nächsten Moment in dasselbe zu fliehen, und schon erscheint 
hinter dem nächsten Steinhaufen das Köpfchen eines Wiesels oder eines Hermelins, 
das man nach seinem Verschwinden bald wieder durch Nachahmung des Mäuse- 
gezwitschers hervorlocken kann. 

Der Hamster wirft auffallende Haufen von Erde aus seinem Bau und erwischt 
man ihn im freien, stellt er sich keck pfauchend zur Wehr. Die Wiesen sind 
hässlich entstellt durch eine Menge dicht an einander stehender Maulwurfshügel und 
im angrenzenden Garten lauert der alte Gärtner mit dem Spaten auf seinen Störenfried. 

Der Freund historischer Denkmäler, alter Ruinen und Burgen, trifft in deren 
dunklen Kellern die grosse und kleine Hufeisennase, und der Geologe beim Unter- 
suchen von verlassenen Bergwerken die breitohrige Fledermaus. 

Das liiesengebirgc besitzt die nordische Fledermaus auf seinen Höhen und 
an seinem Fusse sollen sogar die fliegenden Eichhörnchen als Seltenheit vorkommen. 

Aus alten hohlen Bäumen kann man im BÖhmorwaldc die rauharmige Fleder- 
maus hervorziehen und wenn man Glück hat auch einem neuen letzten Bären 
begegnen. 



Bei diesem Versuche eine kurze Schilderung des Situgethierlebens mit Erwähnung 
aller böhmischen Arten zu neben, kommen wir nun noch zur Aufzahlung der Hilfsmittel 
die ich bei Zusammen>tcllung des nachstehenden Verzeichnisses zu benutzen Ge- 
legenheit fand. 

Die Grundlage 711 dieser Arbeit, das heisst die faktischen Belege für dio meisten 
angeführten Arten finden sich in der Sammlung unseres Museums, die ich durch mehr 
als 20 Jahre ?u vervollständigen bemuht war. Von Privatsammlungen konnte ich leider 
keine einzige mit Erfolg benützen, da ausser dem Museum zu Frauenberg, welches 
aber auch nur grosse Arti n besitzt und auf die kleinen Säugcthiere keine Rücksicht 
nimmt, ich keinen Freund dieser Thierabt beilung fand und nur ans Schulsammlungen 
erhielt ich durch Dr. lioficky und Professor Klutäk einige Fledermäuse zur Unter- 
suchung. 

Kür manche Daten biu ich auch meinem Freuude Em. Lokaj, und H. Dr. Schobel 
zu Dank verpflichtet, so wie für Material zur Untersuchung dem H. Trazäk aus Chorousek, 
und dem II. Forstmeister Hoydar aus Frauenberg. 

Diesem gründlichen Kenner der Tbierwelt des südlichen Böhmens verdanke ich 
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auch die zahlreichen interessanten Daten über den Wildbestand auf der Herrschaft Frauen- 
beruf aus früheren Jahrhunderten, sowie aus der Jetztzeit. 

Die Daten über ilie Zahl der als Hauch waaie in Handel kommenden böhmischen 
Säugethierbälge verdanke ich dem Herrn Fr. Hampejs, Ktirscluiermcistcr in Prag, der 
seit einer langen Reihe \on Jahren amtliche Berichte über seinen Industriezweig zu- 
sammenstellte. 

Von literarischen Hilfsmitteln, nach denen ich mich richtete, ist vor allem zu nennen: 
Naturgeschichte di r Säuyethiere Deutschlands und der angrenzenden Länder 

von Mitteleuropa, von J. H. Blasius, Professor in Brauiischweig. Verlag von F. Vieweg 

u. Sohn 1857. 

Auf dieses Werk habe ich mich mit Citateu bei jeder Art bezogen und aus dem- 
selben bei Arten, auf die ich die Aufmerksamkeit einheimischer Forscher lenken wollte, 
die Kennzeichen entlehnt. 

Von inländischer Literatur hatte ich mit Uebcrgehung von hie und da publicirten 
blossen Namensverzeichnissen hauptsächlich mehrere kleinere Aufsätze in der Zeitschrift 
7.iva und in den Zdbacy myslinrke voti F. Spatny benützt. 

Die in den Forstkalendern früherer Jahre ämtlich publicirten Schlusslisten darf 
ich auch nicht unerwähnt lassen so wie die 

Statistische und topoyra fische Jkschreibuny der Domaine Frauenbery, von 
F. Hoydar Forstmeister lKtiO. (Bud weiss. A. Gothiiian.) 

Besonderer Erwähnung und Würdigung verdient auch das, was Halbin über die 
Säuyethiere Böhmens mittheilt: 

Im 57ten Kapitel handelt er über Hirsche, Rehe, Dammhirsche. Kanin« heu und Hasen, 
sowie über des Rudolfs II. Löwenzwingcr. Kap. r»s über Jagden, Wolfsfang, weisse Rehe, 
gehörnten Haasen etc. 

Kap. *>9 über Bären und einen lächerlichen Waldmenschen, welcher von den Land- 
leuteu als Teufel angesehen und getödtet wurde. Kap. tiO. Eine Jagdgcschichtc und 
Uber Fuchsschlauheit. Kap. »>1. lieber Bieber, Fischotter, Igel, Rehe, Waldkatzen, 
Haust liiere, Luchse, Eichkatzen und Dachse. 

Hier haudelt Baibin auch \on einem Thier, das er Panther nennt und das wahr- 
scheinlich eine Wildkatze gewesen sein mag. Auch von Gemsen thut er Erwähnung, die 
in Böhme» gesehen worden sein sollen, behauptet aber, dass es entweder ein Irrthura 
war, oder dass einzelne nach Böhmen sich verirrten. 

Kap. 6'2. Ueher die Vorzüglichkeit der böhmischen Jagdhunde. 
Kap. 63. Ueher die Wieseln, Wald- und Spitzmäuse, Haselmäuse (deren Vorräthcn 
an Nüssen), Iltisse und Marder, von denen letzteren er besonders den Steinmarder oft auf den 
Dächern des Klementinum-Gebäudes herumsteigen gesehen hat. 

Die Fledermäuse rechnet Balldn noch zu den Vögeln. Im nachstehenden Ver- 
zeichnisse werde ich wiederholt Gelegenheit haben von Balbius interessanten Mittheilungen 
Erwähnung zu thun. 

Als Anregung diente mir auch das neue Werk über die Fauna der Schwcitz : 

V. Fatio. Faune des Vcrtcbrcs des la Suisse (Gciieve et Balc 18»59), welches auf 
Grundlage des Werkes von Blasius gearbeitet ist und die Beschreibungen mehrerer neuer 
Säugcthicrc enthält. 
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Systematische Aufzählung der in Böhmen beobachteten 

Säugethiere. 



Erste Ordnung-. Fledermäuse. Chiroptera. 

1. Die kleine llufeiseiuiase. Vrapenec maly. Khinolophus Wpposi- 

deros, Harn. Blasius Säugctbicre Deutschlands, pag. 20. 

Gehurt zu den häutigen Erscheinungen. Ich erhielt sie durch F. Prach aus der 
(iegend von Turnau und fand sie auch in der Ilöhlo bei St. Prokop, wo sie auch Dr. 
Schobcl antraf, der sie übcrd'css auch bei Wysocan erlegte. II. Zimmermann beobachtete 
diese Art ziemlich häufig bei Bensen, bei Leitincritz Prof. Klucäk. Sic ist unter den Huf- 
eisennasen am geselligsten und kommt in Höhlen, verlassenen Gruben, in Ruinen und 
unter Dächern unbewohnter Häuser oft zu Hunderten beisammen vor. 

2. Die grosse Hufeisennase. Vrapenec podkovni. Bhinolophus ferrum 

equiuum, Lcach. Blas. Säugeth. pag. 31. 

Diese Art wurde von Kolcnaty in der Höhle bei St. Prokop unweit Prag vor- 
gefunden. Zimmermann fand sie bei Bensen. Da sie nach Blasius vom Südrande des 
Harzes bis nach Italien fast überall vorkommt, wird sie auch in Böhmen eine grössere 
Verbreitung haben, als bisher bekannt ist. Sic hält sich in trockenen Höhlen, in Ruinen, 
warmen Kellern und unter Dächern auf. 

3. Die langohrige Fledermaus. Netopyr usaty. Plecoim anrittts, Gcoffr. 

Blas. Säugeth. pag. 37. 

Die gewöhnlichste aller unserer Arten, welche oft in Kellern, Höhlen, Bäumen, aber 
stets nur vereinzeint verkommt. In Prag wird sie sehr oft gefangen und in den grossen 
selten besuchten Kellern des Mnscumgehäiidcs sind in der Regel 2—3 Stück zu liuden. 

Fledermäuse, welche von unwissenden Leuten erschlagen und an Gebäude ange- 
nagelt werden, gehören meist dieser Art an. 

Dr. Schöbe! fand sie bei St. Prokop, am Karlshof iu Prag, in Königsaal, im alten 
Schloss Trerow bei Brandeis, in Karlstein, und erlegte sie auch häufig bei Vysocau. Auch 
ist sie nach Mittheilung des H. Zimmermann bei Bensen häutig. 

4. Die breitahrige Fledermaus. Netopyr ferny. Synotus Barbastellus 

K. et Bl. Blas. Säugeth. pag. 13. 

Diese seltene Art erhielt ich bisher nur einmal iu grösserer Anzahl (von 12 Exem- 
plaren) und zwar aus den Stollen des Malachitbergwcrkes in Peklov bei Schwarz- 
Kostclec. 
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Ausserdem bekam ich bloss ein einziges Exemplar aas der Gegend von Mseno, 
wo >ie Herr Pra&ik in einem Steinbruche zwischen Chorousek nud Stransko auffand. 
Kablik erhielt sie bei Hohcnclbe und II. Varccka bei Juin. Sie lebt meist einzeln in 
Höhlen. Felsspalten und alten Gebäuden. 

5. Die frühfliej?eiide Fledermaus. Netopyr lesni. Vesper ugo noäula, 
K. et Iii. Blasius, Säuget b. pag. 53. 

Unter unseren Arten erscheint diese in der Dämmerung zuerst und ich erlegte sie 
oft bei der Rückkehr von der Jagd. (Bei Ute/an und Klhiteiuilz.) Dr. Schöbet bei Vy 
soöan, Rrandeh, Dobian und Poliean. Zimmermann bei Reusen, Varecka bei Jicln. Sie 
wurde mir auch von vielen Gegenden Rohmens eingesandt (Kacina bei Kuttenberg) etc. 
und zwar immer in zahlreichen Exemplaren, denn sie kommt zuweilen in hohlen Räumen 
zu Hunderten vor. 

An warmen Wintertagen kommt diese Art bei Tage zum Vorschein nnd ich sah 
sie z. R. am 12. Januar 1M70 in den Nacbtnittagsstundeii über dem Rclveder fliegen. 

<i. Die rauliaari^e Fleilerinaiis. Netopyr Lrisleriiv. Vcsp-nujo Lein 

hrt, K. A. JH. Rlasius Säugcth. pag 56. 

Aehtielt der vorigen Art, i>t aber viel kleiner. Das Museum erhielt bisher ein ein- 
ziges Exemplar vom Herrn Em. Lokaj aus dem Röhmcrwalde. Er fand dasselbe 3000' 
Sccliolie in einer Ruche. 

Dr. Schobcl fand ein Exemplar im Böhmerwalue im Ploekensteiner Revier, und 
ein anderes bei Goldenkron am Kusse des Rlausker Gebirges. 

Sie kommt bloss in Waldungen, in hohlen Räumen vor und soll nach Rlasius in 
sehr dunklen Wäldern auch zur Mittagszeit herumfliegen 

7. Die Zwergfiedermaus. Netopyr hvizdavy. Vtspcnujo Pipistrellus, 

K. cl Li. Rlasius sauget h. i<ag. 61. 

Ich erhielt von dieser kleinen Fledermaus öfters Exemplare in Prag, einmal ans 

einer Uhr, die über d m Sommer in einem Garten gehangen hat. Ein audcresmal zog 

ich sie ans einein Rohrloch von Cossus ligniperda in einer alten Weide hervor. 
Dr. Schobcl erlegte sie oft bei Wysoean. (Flugweite, «'/*"•) 

8. Die rauhäutige Fledermaus. Netopyr vetsi. Vespcnnjo Nuthusii, 

K. et LH. Rlasius Säugcth. pag. 58. 

Lange konnte ich diese im ganzen mittleren Kuropa vorkommende Art nicht in 
Böhmen auflinden, bis ich drei Exemplare unter den mir vom Herrn Forstmeister Hoidar 
aus Krauenberg zugesebikten Fledermäuse erkannte. Kennzeichen: Der innere Kronrand 
des unteren Eckzahns geht nur bis zum unteren Drittel der Zahnhohe hinauf. (Flug- 
weite 8".) Sie fliegt am liebsten in der Nähe von Häusern, in Gärten und an Wald 
rändern in der Nähe von Dorfern. 

9. Die zweifarbige Fledermaus. Netopyr peresty. Vsspcntgo disrohr, 

Natt. Blasius Säugcth. pag. 73. 

Nur einmal gelang es mir dieso bunte Fledermaus durch Vermittlung des Herrn 
Lehrers Mazac in grösserer Anzahl zu bekommen und zwar aus Kuttenberg, wo sich 
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dieselbe in einer Gesellsdnft von etwa 1;> Stücken hinter einen Fensterladen des Scuhl- 
gehäudes verkrochen hat. 

Seit der Zeit erhielt ich nur einzelne Exemplare aus verschiedenen Gegenden 
Böhmens und auch von der Kleinseite in Prag durch Dr. Boricky. Bei Bölimis. hbrod 
wurde sie von Dr. Schöbe] erlegt. 

Bei Lcilmcritz fand sie Prof. Klucak. Aus »ler Nähe von Pilsen brachte sie mein 
Pelrefactcnsucher Sfaska. wo er sie unter einem grossen Steine sitzend fand. 

Diese Art ist über ganz Europa verbreitet und kommt iu gebirgigen waldigen 
(legenden Uberall vor und da es an beiden eben b.'i uns in Böhmen nicht fehlt, so wird 
nach und nacb ihr Verbrcitungsbezirk besser bekaiin* werdeu. 

Im Sommer soll diese Fledermaus sich mehr in höhere Gegenden ziehen, aus denen 
s : e gegen den Winter wieder herabsteigt. 

10. Die nordische Fledermaus. Xetopyr severni. Vrspirm/o Nilssonii, 

K. et Iii. Blasius Säugctbiere. pag. 70 

In der Sammlung des bblnn. Museums befindet sich ein ausgestopftes Exemplar, das 
Kolenaty im Kiesengebirge erlegt haben soll. Auch die Kablikiuhe Sammlung in Jietn 
besitzt ein ausgestopftes Exemplar, das aber eine strenge Bestimmung nicht zulässt. Es 
wäre wünschenswert!), dass man von Freunden der Zoologie, die nahe am Riesengebirge 
wohnen, etwas näheres über diese Art erfahren möchte. 

Diese nordische Fledermaus zieht gleich Zugvögeln im August iu hoch nordische 
Gegenden, wo sie im Frühjahr und am Anfang des Sommers nicht zu treffen ist. 

Als ihr südlichster Aufenthaltsort ist bisher das Harzgebirge bekannt und es wäre 
daher von grossem Interesse zu erfahren, ob sie wirklich auch in Böhmen vorkommt. 

11. Die spntfliepende Fledermaus. Netopyr pozdni. Visperugo stro- 

tinus, K. et Iii Blasius Säugeth. pag. 76. 

Ausser dei langohrigen Fledermaus ist diese Art in Prag die am häufigsten vor- 
kommende. Zuerst erhielt ich dieselbe aus einer Kohlenniederlage auf der Neustadt, 
neuerdings auch von der Kleinseite und mehrere Exemplare olino nähere Angabe des 
Fundortes. 

Sie ist an den zwei letzten Schwanzwirbeln, die aus der Flughaut hervorstehen, 
leicht zu erkennen, und fliegt am spätesten unter allen Arten herum und das nur an 
feuchten warmen Sommcrabenden. 

12. Die gemeine Fledermaus. Netopyr obecny. VtxpertiUo murinus, 

Schreit. Blasius Säugeth. pag. 82. Flugbreite 11". 

Die grösstc unserer einheimischen Arten ist über ganz Böhmen verbreitet, ich er- 
hielt sie mehrmal aus der Umgebung Prags und auch von Vysokä bei Mclnik. Aus Prag 
selbst erhielt sie Dr. Boficky von der Kleinseite und Herrn Loknj wurde sie oft zum 
Ausstopfen überbracht. Dr. Schöbel erlegte sie wiederholt bei Wysocan und Polican. 



Die verwandte gro«sohrige Fledermaus Vespertih'o Bcchslcinii, deren Ohr um die 
Hälfte seiner Länge die Schnauzenspitzc überragt, dürfte auch in Böhmen zu finden sein. 
Flugbreite 10". 
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13. Die gefrauste Fledermaus. Netopyr fasnaty. Vespertilio Nater- 
reri, KM Blasius Säugeth. pag. 88. Flugweite 9\ 2 ". 

Ich besitze von dieser Art bloss ein böhmisches Exemplar ohne nähere Angabe 
des Futdoites aber wahrscheinlich aus der Nahe Prags. Ein zweites erhielt unser Mu- 
seum vom II. Prazäk aus Chorousek. 

14 Die Wasserfledermaus. Netopyr vodni. Vespertilio Daubentonii, 
Lcissl. Blasius Säugeth. pag. 98. 

Diese im nördlichen Deutschland so häufige Fledermaus, konnte ich lange nicht in 
Böhmen vorfinden ; erst vor drei Jahren wurde mir ein Exemplar gebracht, da* im Baum- 
garten bei Prag früh Morgens an einem Baumast hängend gefunden wurde. (Später er- 
hielt ich noch ein Exemplar aus Böhmen ohne nähere Angabe des Fundortes.) . 

Diese Art und ihre Verwandten fliegen gerne Ober dem Wasser, und suchen nicht 
weit davon ihre Schlupfwinkel ans ; es wäre Wünschenwerth, dass man ihnen eine beson- 
dere Aufmerksamkeit widmem möchte, um Näheres Ober ihr Vorkommen in Böhmen 
zu erfahren. 

15. Die Bartfledermau§. Netopyr vousaty. Vesptrtilio mystacimis. 
Blasius Säugeth. pag. 96. 

Bisher erhielt ich nur ein Exemplar aus Frauenberg vom II. Forstmeister Hoidar. 

Das Ohr erreicht angedrückt ungefähr die Schnauzenspitzc und ist etwas über der 
Mitte des Aussenrandcs sehr stark eingebuchtet. Der Ohrdcckel ragt etwas über die 
Mitte der Ohrhöhe über die Höhe der Einbucht am Aussenrandc hinaus, ist fast der 
ganzen Länge nach gerade, und nur mit der Spitze schwach nach aussen gebogen, un- 
gefähr von der Wurzel an stark verschmälert, und in der Mitte stark halb so breit als 
die grösste Breite oberhalb des Zahns. Die Flughaut ist bis zur Zebenwurzel ange- 
wachsen. Flugweite 8". 



Wahrscheinlich kommt auch die nachfolgende Art bei uns vor : 

Die Teiehfledermans. Netopyr pobreiiii. Vespertilio dasyeneme, Boje. 
Blasius Säugethiere pag. 103. 

Kennzeichen. Das Ohr erreicht angedrückt fast die Schnauzenspitze und ist etwas 
unter der Mitte des Aussenrandes schwach eingebuchtet. Der Ohrdeckel erreicht die Mitte der 
Ohrhöhe nicht, ragt ungefähr bis zur Höhe der ganz flachen Bucht vor, ist fast der 
ganzen Länge nach gerade mit der Spitze schwach nach innen gerichtet, bloss im End- 
drittel wenig verschmälert und über der Mitte noch eben so breit, als die grösste Breite 
oberhalb des Zahns. Die Flughaut ist nur bis zur Ferse angewachsen. Flugweite 11". 



Zweite Ordnung. Insektenfresser. InsecHvora. 

16. Der gemeine Maulwurf. Krtek obecny. Talpa enropaea, L. Blasius 
Säugethiere pag. 109. 

Bei diesem Uberall in Böhmen vorkommenden Thierc wäre hier wohl der Ort, der 
Meinungsverschiedenhaft zu gedenkeu, die über seine Nützlichkeit oder Schädlichkeit 
unter den Land- und Forstwirten herrschen. 
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r f mir schädliche Infekten 
„ ,i» j/riii. «»« ri " Usclien WOhlnngoii 

,,,.,„ GäiW w r lieim .ul«"<«' u . „,.id„- i» r, 'f u , hru „ton. 

**."*« tr^r^'''**' umlGJr,c " ,ro,z a,,c " 

lörbw 0 ^ ^ Spitzmäuse in Böhmen ist bisher noch 

Kean^ üWT ''r So^ entziehen sich durch ihre versteckte und meist 
l'userc a (Jj - est . T«' 4 ' uJ1 j j^, wenigsten Leute wissen von dem Vor- 

sehr ^'Safr essenden Raabthierc selbst in Gegenden, wo sie 

jiüwnie" ü s _ u j ( j cl . grossen Anzahl von Spitzinäuscschädcln, die man 

„ii-üt se «-".^ mJj ttt'f r '' ;l ^^ n( j cs j s t sehr wünschenswert!!, dass solche Vorkommnisse, 
./ (Jett"" 0 »*' V 0 'm "'iVlM »den . Tli ür m cn und Ruinen oft in Menge findet, uns zur 
" n 9U f gros*?* 1 ' ll ! '„^..„jot werden möchten, da seihst aus einzelnen Kiefern die 
liiert« l^'^tfjef/ 'best»» 011 werden können, die den Eulen zur Nahrung gc- 

jieiit nahen- r erden der Spitzmäuse ist auch zu empfehlen, dass man in Gemüse- 
' ' /um Hahhaf «»^ ^ ^ j|( die j. rde einsetzt und leicht zudeckt, so dass die Spitz- 
CJarten gross«-* ^^(jjH.en Wanderungen hineinfalleu. 

mause ht'i rc " (t niederholt sich die Angabe von Förstern und Landleuten, dass sie 

Auff«I'* ,|ul C j| t . n zeitlich früh auf Fussteigen todt liegend finden 
die SP« l/ .| lC |i Jahren sollen ähnlich wie die Feldmäuse sich auch die Spitzmäuse 
j n " ,a "' • pg w ?| re dann ganz besonders die Beobachtung ihrer Lebensweise 

stark 

aiizuenipte^^ j or fl a gern bei Wittiugau soll eine Art von Spitzmäusen vorkommen, welche 

Uebenvinternng grosse 16" hohe Kuppen von Torf anhäufen, um dann in den- 

sit ,!' '"In überwintern. Die Art welche das thut konnte ich bisher nicht sicher 6tcllen. 
selben * u 

17, Die Wasserspitzinaus. Rejsek vodni. Crossopus fodiens, Wayl. 
Blasius Säugeth. pag. 120. 



Ist in Böhmeu ziemlich verbreitet, doch wenig gekannt. In den Bächen der Um- 
gegend von Prag besonders im Zavist-Thale ist sie regelmässig anzutreffen. 

Nach Mittheilung des Prof. Varecka erschienen bei einer plötzlichen Ueberschwem- 
rniing unweit von Jicin die Wasserspitzmäuse in Unzahl ertrunken an der Oberfläche des 
Wassers, ein Beweis, dass sie auch in Gegenden häutig sein könueu, ohue beachtet 



18. Die Waldspitzmaus. Rejsek obecny. Sorex vulgaris, L. Blasius 
Säugeth. pag. 129. 

Kennzeichen: 32 Zähne. Läuge des Körpers 2" 7 l / 2 "', des Schwanzes 1" 7"', 
Zahnspitzen rotbbraun. 

♦) d. i. in den Ballen von unverdauten Knochen und Haaren, welche die Eulen von Zeit zu 
Zeit 
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Sie lebt in feuchten Waldgegenden und an solchen Fluss- und Teichufern, welche 
mit Gebfisch bewachsen sind, kommt schon zwei bis drei Stunden vor Sonnenuntergang 
zum Vorschein und benutzt sowohl Maulwurfsgängo sowie selbst gegrabene Röhren zu 
ihren unterirdischen Spaziergängen. Audi im Winter kommt sie auf ausgetretenen 
Waldwegen so wie auf der Oberfläche des Schnees vor. 

Das Museum besitzt drei Exemplare, von denen Eines aus dem ehemaligen Obcn- 
trautischen Museum des Prager Kreises. 

19. Die Zwergspitzmaus. Rejsek maly. Sorex pygtnaeus, Fall. Bla- 

sius Säugeth. pag. 133. 

82 Zähne. Länge des Körpers 1" 9'", des Schwanzes 1" 3 1 / 2 '". Zahnspitzen rothbraun. 
Das kleinste Süugethicr Böhmens besitzen wir in ausgestopften und einem 
in Spiritus aufbewahrten Exemplar; das letztere erhielt ich aus der Gegend von Stahlau. 

20. Die Feldspitzmaus. Rejsek polni. Crocidura leueodon, Wagler. 

(Sorex leueodon, Herrm.) Blasius Säugeth. pag. 110. 

Kennteichen (nach Blasius) 28 Zähne. Zahnspitzen weiss. Der dritte oder 
letzte einspitzige Zahn im Oberkiefer ist niedriger als die erste Spitze am Vorderrande 
des folgenden viclspitzigcn Backenzahns, und als die Spitze des vorhergehenden zweiten 
einspitzigen Zahnes ; er ist aus der Zahnreihe heraus etwas nach innen gedrängt, fast mit 
der ganzen hinteren Hälfte in die vorn narh innen gelegene Einbucht des folgenden 
Backenzahns eingefügt, so dass er von aussen nur theilweise sichtbar wird. 

Die Olerseite ist dunkelbraun, die Unterseite weiss; beide Farben scharf von ein- 
ander geschieden. Der Schwant 1" 4"', der Körper 2" 10"'. 

Sie kommt auf trokeueu Feldern und in Gärten vor und dringt auch in Wohnungen. 

Das Museum besitzt ein Altes und 5 junge Exemplare, welche Corda aus der 
Umgebung Prags erhielt. 

21. Die Hausspitzmaus. Rejsek domari. Crocidura Araneus. Bl. Bla- 

sius Säugeth. pag. 144. 

Kennseichen (nach Blasius) 28 Zähne. Zahnspitzen weiss. Der dritte oder 
letzte einspitzige Zahn im Oberkiefer ist weit höher als die erste Spitze am Vorderrande 
des folgenden vielspitzigen Backenzahnes; est ist in der Richtung der Zahnreihe, und 
ganz vor dem vorderen Winkel des folgenden vielspit/igeu Backenzahnes eingefügt, so 
dass er von aussen ganz sichtbar wird. Die Oberseite ist graubraun, die Unterseite grau ; 
beide Farben allmählig in einander übergehend. Körperlänge 2" 8'", Schwanz 1" O 1 /«'". 

Ist ausser dem Sorex vulgaris die häufigste Art in Böhmen. Das Museum besitzt 
6 Exemplare von verschiedenen Fundorten. Nach Ammerling soll sie besonders in den 
Weingärten bei Melnik häufig sein. 



Amcrling fährt eine Spitzmaus an, welche im Jahre 1794 im Iser und Riesen- 
gebirge vorgekommen sein soll. Nach den Angaben, dass der ganze Körper schwarz war, 
düifte man vermutheu, dass es Sorex alpinus gewesen sein könnte. 
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22. Der Ipel. Je2ek. Erinaceus cv.ropaeus, L. 

Dieses allgemein gekannte Thier, das über ganz Europa verbreitet ißt, wird bei 
ans seiner nachtlichen Lebensweise wegen nur selten in seinem Treiben beobathtet. 

Am ehesten wird der Igel zur Zeit der Ernte beim Hauen des Getreides an- 
getroffen. 

Der Igel gehört zu den nützlichsten Säugcthiercn, indem er eine Menge von 
Mäusen. Würmern und Insekten verzehrt und besonders gerne die Kreutzottern frisst, 
deren giftige Bisse ihm gar nicht schaden. 

Er wird überall geschont, nur in Fasangärten ist auf ihn ein Schussgeld ausgesetzt, 
da er der Fasanenbrut gefährlich ist. 

Aus diesem Grunde wurden z. B. im Jahre 1864 in ganz Böhmen 208 Igel er- 
legt. Dr. Schöbcl erhielt dreimal weisse Varietäten des Igels aus Pürglitz. 



Dritte Ordnung. Raubthiere, Cwmivora. 

23. Der Luchs. Rys. Felis Lynx, L. Blasius Säugeth. pag. 173. 

Die Ausrottung der Luchse fällt in Böhmen in die erste Hälfte dieses Jahr- 
hundertcs und hält gleichen Schritt mit der Vertilgung dieses llaubthieres im Inneren 
von Deutschland, wo in den Jahren 1773 — 1796 noch im Thüringer Walde 5 Stück und 
die letzten zwei in 1817 und 1818 am Harz erlegt wurden. 

Diese alle Exemplare werden daselbst nur für Ueberläufer aus den benachbarten 
Ländern (Russland, Karpathen, Alpen) gehalten. 

Baibin bestätigt das »u seiner Zeit schon für zweifelhaft gehaltene Vorkommen der 
Luchse in Böhmen, indem er angibt ein im Walde bei Lipnik lebend gefangenes Exem- 
plar gesehen zu haben. 

Im einem (baburticensis) Walde, der dem Jesuitenkollegium von Klattau gehört 
hat, soll eine Luchsfamilie den ganzen Wildstand vernichtet haben. 

Im Jahre 1767 soll ein Luchs bei Zampach erlegt worden sein. 

Auf der Herrschaft Winterberg Wurden in den Jahren 1721 — 1794 ein Hundert 
und neun Stück erlegt, seit der Zeit aber keiner. 

Das Exemplar des Prager Museums, von dem wir auch das Skelett besitzen, wurde 
im Täborer Kreise erlegt und wird wohl das letzte dieser Art sein, das in Böhmen 
vorkam. 



24. Die wilde Katze. Kocka divokä. Felis catusL. Blas. Säugeth. P . 162. 

Dieses Raubthier, von dem nach den neuesten Untersuchungen unsere Hauskatze 
sicher nicht abstammt, ist gegenwärtig in Böhmen ganz ausgerottet. 

Es bleibt uns nur übrig die Daten der über ihre einstige Häufigkeit und über die 
Erlegung von angeblich letzten Exemplaren zu verzeichnen. 

Auf der Herrschaft Frauenberg wurdeu erlegt: 

1706 .... 5 Stück 1768 .... 5 Stück 

1732 .... 1 „ 1770 .... 2 „ 

Anf der Herrschaft Winterberg wurden in dem Zeiträume von 1720—1828 noch 
29 Wildkatzen geschossen. 
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Im Blansker Walde wurde im Jahre 1836 ein Exemplar erlegt und befindet Bich 
im Museum zu Frauenberg. 

Das Exemplar unseres Museums rührt aus beiläufig derselben Zeit her und wurde 
auch im südlichen Böhmen erlegt. 



Von der Zahl der zahmen und verwilderten Katzen, welche bei uns den Vögeln, 
dem Wilde nnd nebenbei auch den Feldmäusen nachstellen, kann man sich einen Be- 
triff machen, wenn man vernimmt, dass z. B. im Jahre 1857 in ganz Böhmen nicht 
weniger als 17.136 Katzen als Schädliches eingeliefert wurden, und in den Handel 
kommen jährlich sogar an 60.000 Bälge aus Böhmen. 

Von Hunden werden jährlich wegen Verfolgung des Wildes beiläufig tausend Stack 
erschossen. 



25. Der Wolf. Ylk. Canis Lupus, L. 

Dieses gefährliche Thier, das in den von uns östlich gelegenen Ländern noch zu 
den Landplagen gehört, kommt nur in sehr strengen Wintern nach Böhmen. Aeltere 
Angaben berichten, dass diess früher viel regelmässiger geschah und in alten Urkunden 
finden wir über verschiedene ämtlich veranstaltete Wolfjagden Berichte. 

Im Jahre 1679 wurden am 25. März bei starkem Schneewetter auf der Herrschaft 
Frauenberg 18 Stück Hochwild von Wölfen zerrissen. Zu dieser Zeit war daselbst auf 
den alten Wolf ein Scbussgeld von 1 fl. 30 kr., auf den Jungen 22* a kr. Die letzten 
10 Stück wurden hier im Jahre 1706 erlegt. 

Auf der Herrschaft Wittingau wurden im Jahre 1740 noch 6 Stück erlegt und auf 
der Herrschaft Winterberg in dem Zeiträume von 1721—1756 43 Stück. 

Der letzte wurde nach Angabe des H. Ammerling im Jahre 1850 bei Leito- 
myil erlegt») 

26. Der Fachs. Ltöka. Canis Vulpes, L. 

Es dürfte wohl noch langt- dauern, bis dieser Feiud der Wildstandes aus Böhmen 
verschwinden wird, denn er kommt noch selbst in nicht gar grosser Entfernung von Prag 
bei Dobfichovic nnd Karlstein vor. 

Von statistischen Angaben will ich anführen : 

Im Jahre 1857 wurden in ganz Böhmen 4571 Stück erlegt. Im Jahre 1869 
auf den Schwarzenbergischen Herrschaften 266 Stück. 

Auf der Herrschaft Frauenberg weisen die alten Schusslisten folgende Zahlen auf: 



1700 . 


. 27 


1810 . 


. . 70 


1732 . 


. . 80 


1820 . 


. . 64 


1768 . 


. 185 


1830 . 


. . 54 


1780 . 


. . 27 


1840 . 


. . 45 


1792 . . 


. 50 


1869 . 


. . 13 


1800 . 


. 36 







In den Handel kommen jährlich 3— 40O0 Bälge. Sehr verbreitet ist beim Volke 
noch der Aberglaube über die Wirksamkeit der Fuchszunge bei der hinfallenden Krank- 
heit, und kaum wird ein Fuchs erlegt, so hat er im nächsten Augenblicke die Zunge 
verloren. 



*) Ein interessanter Artikel über die Wölfe in Böhmen befindet sich in den Myslirecke. zibavr 
des Herrn F. Spatnf 1860. 1. Heft 
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27. Der Bär. Medved. Ursus Ärdos, L. 

Der Bfir wird in Böhmen nur noch im Bölnnerwalde zuweilen angetroffen. Schon 
mehrmals dachte man, dass man den letzten Büren erlegt hat und hald darauf zeigte 
sich wieder ein neuer letzter Bär. 

Das zuletzt erlegte Exemplar wurde am 14. November 1856 in Salnauver Reviere 
bei einer eigen» zu dem Zwecke veranstalteten Treibjagd von Johann Jungwirt h aus der 
Riedelhütte erlegt. Das Exemplar war eine alte Bariii, wog ausgeweidet 230 Pfd und 
befindet sich jetzt im Museum von Frauenberg ausgestopft. 

(Näheres darüber findet man in den Zabavy myslivecke" 1857. Heft 2, pag. 37.) 

Das Exemplar unseres Museums rührt auch au? dem Bühmerwalde her. 

Seit der Zeit fand man am Schnee die Spur eines Bären am 28. Februar 1864 
im Sataver Reviere auf der Herrschaft Winterberg. (Mysl. zabavy 1864. Heft 3, pag. 40.) 

28. Der Dachs. Jezevee. Meies Taxus, Schrei. 

Der Dachs kommt in gebirgigen Waldungen in Böhmen überall vor, und bei Prag 
schon bei Kuchelbad, Karlstein u. s. w.; doch wird er von Jahr zu Jahr seltener. In 
ganz Böhmen wurden 1857 an 223 Stück und im Jahre 1864 bloss 138 erlegt. Auf 
den sämmtlichen Schwarzenbergischen Herrschaften wurden 1869 bloss !< Stück ge- 
schossen. In den Handel kommen 800 bis 1000 Bälge, woraus zu ersehen ist. dass die 
obige Zahl der im Jahre 1857 erlegten Dachse zu klein ist, weil ihrer viel mehr erlegt 
werden, als zur Kenntnis* der betreffenden Behörden gelangt. 

An einem Orte in Böhmen besuchte der Dachs zuweilen auch einen Park, in dem 
seltene ausländische Pflanzen wuchsen und verschleppte von da ihre Saamen tief in den 
Wald zu seinem Schleife, wo deren Saamen keimten und einem hieher verirrten Bota- 
niker eine grosse Ueberraschung bereiteten. 

29. Der Baummarder. Kuna lesni Mustela Maries, Briss. 

• 

Trotzdem dass man dem Baummarder seines kostbaren Pelies wegen sehr nach- 
stellt, werden ihrer doch jährlich viele erlegt. Binnen 10 Jahren wurden auf den Schwar- 
zenbergischen Herrschaften 1204 Baummarder erlegt. Ein guter Balg hat einen Werth 
von 10 11. In den Handel kommen über 1200 Stück jährlich. Die Kostbarkeit des 
Balges ist Ursache, dass diese Art noch unserer Museumssammlung fehlt und wir hoffen, 
dass diese Lücke bald durch einen patriotischen Forstmann ausgefüllt werden wird. 

Im Bühmerwalde wurden schon wiederholt gelbliche Varietäten geschossen, die sich 
im Museum zu Frauenberg befinden und in einem Forstjournale als eine eigene Art 
beschrieben worden. 

30. Der Steinmarder. Kuna skalni. Mustela Foina, Briss. 

Der Steinmarder ist das einzige wilde Raubthier. was auch innerhalb Prags vor- 
kommt, wo man es zuweilen auf den Dächern herumlaufen siebt und auf Höfen und 
Güssen in der Nacht beim Rattenfang beobachten kann. So wohnen in der Häuser- 
Gruppe zwischen dem Rossmarkt nnd der Herrengassc stets einige Paare, die besonders 
in dem geschlossenen Gässchen hinter dem Bräuhause beim Reitknecht ihr Wesen treiben. 

Im ganzen ist diese Art im südlichen Böhmen seltener als der Baummarder, denn 
es wurden auf den Schwarzenbergischen Herrschaften binnen 10 Jahren bloss JOO Stück 
erlegt. Ein guter Winterbalg hat einen Werth von 7 Gulden. 
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Aus ganz Böhmen kommen aber »loch mehr als 4000 Stück Bälge in den Hunde], 
daher der Steinmarder doch häufiger ist als der Baummarder. 

Unser Museum besitzt wcisslicbe Varietäten, die auch in Prag in Eisen ge- 
fangen wurden. 



31. Der gemeine Iltis. Tenor. Foetorius (Mustela) putorius, K. ei BL 

Der gefährlichste und schädlichste unter den Mardern ist der Iltis, welcher in 
Fasanerien und Geflügelhöfen oft grosse Verwüstungen anstellt. Man trachtet ihn 
daher zu vertilgen wo man nur kann, was ans nachstehenden Zahlen hervorgeht. 

In ganz Böhmen wurden im Jahre 1857 über sechs Tausend Iltise erlegt, und auf 
den Schwarzenbergischen Herrschaften binnen 10 Jahren 597. 



32. Der Hermelin. Chramoetyl. Foetorius Erminea, K. BL (Mustela er- 

minea L.) 

Beim grossen Wiesel, das dieselbe Art ist wie der Hermelin, kommen wir wieder 
wegen der Nützlichkeit durch Wegfangen einer grossen Menge von Mäusen in Konflikt 
mit seiner Schädlichkeit wegen der Vertilgung von Hasen. Da aber der Landwirt 
den Hasen auch für nichts als eine grosse schädliche Maus ansehen muss, so ist für 
ihn der Nutzen der Wieseln in beiden Fällen gross und würden über die Liste der zu 
schonenden Thierc nur Landwirte und nicht Jagdlicbhaber entscheiden, so würde das 
Wiesel gewiss darauf stehen. Unterdessen werden sie heftig verfolgt und im Jahre 1867 
wurden in gan« Böhmen 33.509 Stück von dieser und der folgenden Art erlegt und 
gefangen. Von dem weissen Winterkleide kommen 2—3000 Stück in den Handel. 

33. Das Wiesel. Lasiee (Kolcava). Foetorius vulgaris, K. et BL Mu- 

stela vulgaris. L. 

Bei dieser Art, die bei uns häufiger ist als die vorige und sowohl im Sommer als 
auch im Winter das rothbraune Kleid behält, gilt wegen des Nutzens dasselbe, was dort 
gesagt wurde und in der dort angeführten Zahl von 33.5U9 dürften wohl zwei Drittel 
auf diese Art zu rechnen sein. 

Unser Landvolk versteht diese zwei Arten nicht gut zu unterscheiden und behauptet,, 
dass sich das Wiesel im Winter in das Hermelin verwandle, was daher kommt, dass das 
braune Kleid im Sommer von beiden Arten Lasice genannt wird, während der Namen 
Chramostejl nur für das weisse Winterkleid verwendet wird. 

34. Der Nörz. Norek. Foetorius lutreola, K. et BL (Mustela Lutreola, L.) 

Blasius Säugcth. pag. 234. 

Dieses in Europa immer seltener werdende Raubthier, das nur noch im östlichen 
Galizien, in Russland und Finnland vorkommt, wurde im Jahre 1843 auf der Herrschaft 
Frauenberg in die Marderfalle des Boreker Fasangartens gefangen und befindet sich 
ausgestopft im Museum zu Frauenberg. 

Blasius führt an, dass der Nörz im vorigen Jahrhunderte noch in Meklenburg und 
an manchen anderen Orten in Deutschland vorgekommen ist and jetzt noch einzeln bis 
zum Harz und nach Holstein sich verirre. (Im Jahre 1852 wurde einer in der Graf- 
schaft Stolberg gefangen.) 

2* 
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Der Umstand, dass der Nörz nur in Europa und Nordamerika und nicht in Asieu 
vorkommt, erinnert wie manche andere Erscheinungen in der Thier- und Pflanzenwelt 
an den einstigen Zusammenhang von Europa und Amerika. 

35. Die Fischotter. Vydra. Luira vulgaris, Erxl. 

Die Schädlichkeit der Fischottern für die Fischzucht ist allgemein bekannt, aber 
verschieden sind die Ansichten, wem die Fischotter gehört, dem Jagdberechtigten oder 
dem Fischereiberechtigten. Aus dieser Verlegenheit wollte man sich auf die Art helfen, 
dass der Fischereiberechtigte das Hecht hätte, die Fischotter zu tödten, aber verpflichtet 
sei sie dem Jagdberechtigten zu überliefern. Das dürfte wohl in der Praxis kaum 
durchführbar sein. 

Die Fischotter ist in ganz Böhmen selbst an den kleineren Flüssen und Bächen 
anzutreffen, aber da sie sehr schlau ist, so wurden nach ämtlichen Angaben im Jahre 
nur etwa 150 Stück in ganz Böhmen erlegt, aber in den Handel kommen doch 6—800 
Stück Bälge. Der Balg hat einen Werth von 8—9 fl. und das Fleisch ist eine gesuchte 
Fastenspeise für Klöster. 

Tor einigen Jahren erschienen zwei Fischottern während des Eisganges in Prag 
oberhalb der steinernen Brücke und belustigten dann durch längere Zeit das Publikum 
durch ihre Schwimm- und Tauchproduktionen. 



Vierte Ordnung. Nagethiere. Glires. 

36. Das fließende Eichhörnchen. Poletucha slovanskä. Pteromys vo- 
lans. Blasius pag. 269. 

Ammerling giebt an, dass dieses niedliche Geschöpf auf der Herrschaft Semil am 
Fasse des Biesengebirges als Seltenheit vorkomme. 

Blasius führt als die südwestliche Verbreitungs-Gränze die russischen Ostseeprovinzen 
und Lithauen an, wesshalb obige Angabe zwar nicht unmöglich, doch wenigstens sehr 
unwahrscheinlich ist. 



37. Das Eichhörnchen. Veverka. Sciurus vulgaris, L. 

Das Eichhörnchen ist bei uns besonders in Nadelholzwaldungen gemein, und wird 
als dem Saamen der Tannen sehr schädlich verfolgt. 

Im Jahre 1864 wurden in ganz Böhmen 14194 Stück als Schädliches eingeliefert. 

Die roth gefärbten sind die häufigsten, die grauen und schwarzen sind seltener. 
Weisse und schäckige Varietäten erhielt Dr. Schöbet aus der Gegend von Brandeis. 

In den Haudel kommen au 40.000 Stück Bälge jahrlich. 

38. Das Ziesel. Sysel. Spermophilus Citillus, Bl 

Dieser in Ungarn zu den Landplagen gehörige Nager ist im mittleren Böhmen fast 
überall auf kahlen trockenen Hügeln, doch nur sparsam anzutreffen. 
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So findet man ihn auf den FTügeln 1>ci Komofan anweit Prag, bei Laun, Rauduitz, 
bei Sadska, Elbeteinitz n. s. w. In der Bndweiser Ebene soll er nicht vorkommen. 

Es wäre interessant seinen Verbreitungsbezirk bei uns genau zu kennen, da er 
bereits aus ganz Deutschland verdrängt ist und früher bis bei Regensburg vorkam. 
Blasius führt an, dass er nur im südöstlichen Böhmen vorkomme, was ich aber nicht 
bestätigt fand. 

39. Der Gartenschläfer. Pich zahradni. Myoxus qtiercinus, BL (M. 
nitela, Sehr.) 

Dieses bei uns seltene und wenig gekannte Wesen erhielt ich aus der Gegend von 
Karlsbad vom Herrn Förster Koch. 

Dr. Schöbe! besass ein Weibchen längere Zeit lebend, das aus der Gegend von 
Davle an der Moldau herrührte. Dasselbe paarte sich in der Gefangenschaft mit dem 
Siebenschläfer nnd gebar 3 todte Junge. 

Nach Zimmermann kommt der Gartenschläfer auch bei Bensen vor, und H. Kade- 
ravek erhielt 3 Exemplare ans dem Fasangarten in Davle. 



40. Der Siebenschläfer. Pich obecny. Myoxus ylis, L. 

Ist der häufigste unter seinen Gattungsverwandten und kommt schon bei Prag im 
Zawistthale und bei Karlstein vor ; ich fand auch ein todtes Exemplar in der böhmischen 
Schweiz. Dr. Schöbe! erhielt ihn von Pürglitz, Cerekvic und Königgrätz. 

Im Böhmerwaldc wurde er meines Wissens noch nicht gefunden, und im Museum 
zu Frauenberg sind keine Exemplare aus dem südlichen Böhmen. 



41. Die Haselmaus. Pich liskovy. Myoxus avellanarius. (Muscardinus 
avellanarius.) 

Dieses niedliche Thierchen erhielt ich zuerst von Dr. Ruda aus der Gegend von 
Karlstein. Dr. Schöbe! besass diese Art aus Zavist und Kuchelbad. Es ist aber die 
Haselmaus bei uns viel seltener als der Siebenschläfer. 



42. Der Hamster. Krecek. Cricetus frummtarius, Poll. Blasius Säuge- 

thierc pag. 306. 

Kommt nicht selten in fruchtbaren Gegenden Böhmens vor, wo er am Getreide 
oft ziemlichen Schaden verursacht, weil er sich bedeutende Yorräthe für den Winter 
macht. Andererseits ist der Hamster auch nützlich, da er auch Mäuse, Eidechsen, 
Schlangen, Insekten und Würmer verzehrt, in welcher Beziehung er sich dem Igel 
sehr nähert. 

Es werden jährlich an 10.000 Bälge aus Böhmen in den Handel gebracht. 

43. Die Wanderratte. Potkan. Mus decumanus Pallas. 

Das Ohr erreicht ungefähr den dritten Theil der Kopflänge nnd ragt an den 
Kopfseiten angedrückt nicht bis zum Auge vor. Zweifarbig. Die Oberseite des Körpers 
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und Schwanzes bräunlichgrau, die Unterseito scharf abgesetzt grauweiss. Der Schwanz 
ist kürzer ab der übrige Körper und hat ungefähr 21 Schuppenringe. Die Gaumen- 
falten gekörnelt. Ganze länge 15" 6'", Körperl&ngc 8" 8'", Schwanzenlänge 7". 

Dieser schädliche Kager ist in Böhmen in grösseren .Städten und längs der Haupt- 
flusse, besonders in Mühlen sehr häutig und verursacht nicht unbedeutenden Schaden, 
nicht nur an den Gctrcidcvorräthcn, sondern auch an den Gebäuden. Die Wanderratten 
unterwühlen die Fussböden, zernagen das Holzwerk, zerstören Getreidesäcke und ver- 
schiedene Gerätschaften. 

Vergiftungsversuche bleiben meist für die Dauer nicht ausgiebig genug, da sie z. B. 
Fosfor bald aufhören zu nehmen. Am besten und sichersten tödtet sie Strichnin mit 
Zucker-Pulver, einer zarteren Getreideart Hirse oder Ilimuielthau beigemischt. 

Doch muss man wegen der grossen Gefährlichkeit des Giftes sehr behutsam sein 
und das Aufstellen immer in gut verschlossenen Räumlichkeiten vornehmen. 

Gegen die Wühlarbeiten unter dem Fussboden hilft es, wenn man ein Betton an- 
fertigt, welchem eiserne Hobelspäne beigesetzt werden. 

Wann die Wanderratten nach Böhmen kamen und ob früher auch die Hausratte in 
Böhmen war, konnte nicht festgestellt werden. Ganz natürlich ist es, dass Bai bin von 
den Ratten keine Erwähnung thut und mit Wiederwillen nur sagt, dass von Mäusen 
wahrscheinlich in Böhmen dieselbe vorkommen, welche Agrieola in seiner Schrift de 
Animalibus subterraneis aufzählt. 

Da die Wanderratte nach Paris erst im Jahre 1753 kam und nach der Schweiz 
1809, so ist es natürlich, dass zu Balbius Zeiten Böhmen noch von diesem lästigen 
Gaste verschont war. 

Die eigentliche Einwanderung nach Europa soll im Herbste 1727 nach einem Erd- 
beben von Asien aus über die caspischen Länder erfolgt sein. 

Die Hausratte. Krysa. Mus rattus L. 

Da es nicht unmöglich wäre, dass die Hausratte noch in entlegeneren Gegenden 
Böhmens angetroffen werden könnte, so will ich hier die Kennzeichen anführen, mittelst 
deren man sie von der Wanderratte unterscheiden kann. 

Das Ohr erreicht ungefähr die halbe Kopfesläoge uud ragt an den Kopfseiten an- 
gedrückt bis zum Auge. Einfarbig. Die Oberseite des Körpers und Schwanzes dunkel- 
braunschwarz, allmähüg in die nur wenig hellere grauschwarze Unterseite übergehend. 
Der Schwanz ist länger als der Körper und hat 250 bis 260 Schuppenringe. Die 
Gaumenfalten glatt. Ganze Länge 13", Körperlänge 6", Schwanzlänge 7" 2"'. 

44. Die Hausmaus. Mys domäci. Mus musculus, L. 

Die Hausmaus ist eines der Thierc, deren Abstammung und ursprüngliche Heimat 
uns nicht klar ist. Man behauptet, dass sie aus Asien mit den Menschen eingewandert 
sei. Jetzt hält sie sich nur in den Wohnungen oder in ihrer Nähe, in Gärten und au 
Waldrändern auf. 

Viel Aufsehen macht von Zeit zu Zeit das Erscheinen einer sogenannten Singmaus, 
deren Gezwitscher dem Gesänge eines Kanarienvogels nicht unähnlich sein soll (und das 
man in neuerer Zeit als das Gezwitscher eines ganzen Nestes junger Mäuse hat er- 
klären wollen). 

Dr. Glücklcsig in Ellbogen uud Dr. Schöbet behaupten, solche Mäuse einige Zeit 
in Gefangenschaft besessen zu haben und ersterer brachte sogar das Thier ?ur Natur- 
forscherversammlung nach Wien, wo es aber den Tag vor der Froduction Marli. 
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45. Die Waldmaus. Mys lesni. Mm sylvaticm, L. 

• 

Diess ist die zweite Art echter Mäuse, welche man als häufig in Böhmen bezeichnen 
kann. Sie ist besonders im Winter durch ihren rostfarbenen Pelz leicht zu erkennen. 
Man trifft sie an Waldrändern, in Gärten und im Winter auch in Häusern, Kellern 
u. s. w. So erhielt ich öfters Exemplare im Winter aus Dvorec bei Prag, wo die Wald- 
maas die Gemüsevorräthe der dortigen Gärtner sehr gerne besucht. 

Vollständig fehlen uns noch Erfahrungen über das Vorkommen der kurzohrigen 
zwei Arten von Mäusen in Böhmen, obzwar dieselben in den Nachbarländern vorkommen. 
Ich will hier ihre Kennzeichen auföhren. 

Kurzohrige Mäuse. 

Das Ohr erreicht ungefähr den dritten Theil der Kopfeslänge und ragt an den 
Kopfseiten angedrückt nicht bis zum Auge. 

1. Die Brandmaus. Mus agrarius. Blasius pag. 324. Dreifarbig. Die Ober- 
seite des Körpers braunrot!) mit einem schwarzen Läugsstreifen über den Rücken, die 
Unterseite und Fttsse scharf abgesetzt weiss. Der Schwanz ist kürzer als der Körper, 
oben braun, unten weiss und hat ungefähr 120 Scbuppenringc. Acht Zitzen. Körper- 
länge 4", Schwanzlänge 2" 2' 

Hält sich auf Ackerfeldern und au Waldrändern auf. 

2. Die Zwergmaus. Mus minuttts. Blasius pag. 326. Zweifarbig. Die Ober- 
seite des Körpers und des Schwauzes gelblich braunroth, die Unterseite und Füssc scharf 
abgesetzt weiss. Der Schwanz hat ungefähr die Länge des übrigen Körpers und gegen 
130 Schuppenringe. Acht Zitzen. Körperlänge 2" 7"', Schwanzlänge 2" 5 

Zeichnet sich dadurch aus, dass sie ein kunstvolles im Gebüsch, im Getreide, oder 
Schilf hängendes Nest baut. 

Ist im nördlichen Deutschland in den Niederungen der Elbe und Saale sehr häufig. 

46. Die Waldwtihlniaus. Urabos nuty. Arvicola glareolus, Bl 

Erschien vor etwa 12 Jahren in grösserer Menge im Fasangarten bei Cholupic 
unweil Prag und kam auch auf einem Schlage im Zäwistthale vor. 
Seit der Zeit erhielt ich kein einziges Exemplar aus Böhmen. 

47. Die Wasserratte. Hrabos voduL Arvicola amphibius, Bl. 

Hält sich auf kleineren Bächen und an Teichräudem auf, und schadet sehr durch 
Zernagen von Holzbauten und durch Unterwühlungen an den Müblwcrkeu. 

Bei Prag kommen die Wasserratten schon im Thal von Nusle vor und auch hinter 
den Terrassen der Navigation an der Moldau sind sie anzutreffen. 

48. Die Feldmaus. Urabos obeenjf. Arvicola urvalis, Bl. 

Lebt in Feldrainen unter Getreideschobern odor unter grossen im Felde deponirten 
Düngerhaufen. In manchen Jahren vermehren sich die Feldmäuse ungeheuer und es 
wimmelt von ihnen besonders im Herbste auf den Stoppelfeldern. 

Die menschlichen Anstrengungen sie zu vertilgen, geben gewöhnlich wenig aus, und 
wenn sie wieder plötzlich verschwinden, weiss man sich die wahre Ursache nicht recht 
zu erklären. 

Hauptsächlich scheinen es Krankheiten zu sein, die sich als Hautgeschwüre dar- 
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stellen oder dem etwas Typhus ähnliches, die ihre Zahl wieder auf das normale 
Maass reduciren. 



Es giebt noch in Deutschland zwei der Feldmaus sehr ähnliche Arten, deren Vor- 
kommen in Böhmen nachzuweisen wäre, es ist: 

Arvicola agrestis, Blas. p. 369 und Arvicola campestris, Blas. p. 375. Um das 
Erkennen derselben zu erleichtern, gebe ich die Kennzeichen aller 3 Arten. 

Arvicola arvalis. Das Ohr erreicht von der Basis des Aussenrandes au ein 
Drittel der Kopfeslänge, tritt wenig aus dem Pelz hervor, und ist inwendig über der 
Basis ganz nackt, die lange seitliche Kopfbehaarung erreicht die Basis des Aussenrandes 
nicht. Die hintere Fussohlc hat 6 rundliche Wulste. Acht Zitzen. Der hellfarbige 
oben mit brauuen und weisslicheu Haaren untermischt bedeckte Schwanz erreicht ungefähr 
ein Drittel der Körperlänge. Der Pelz ist undeutlich zweifarbig, die Oberseite gelblich- 
grau, an den Seiten heller, die Unterseite schmutzig rostweisslich ; die Füssc weisslich. 
Totallänge 5", Körperlänge 3" 10"', Schwanzlänge 1"\ 

Die braune Feldmaus. Hraboä hnedy. Arvicola campestris. 

Das Ohr erreicht von der Basis des Aussenniiulcs au etwas über ein Drittel der 
Kopfeslänge, tritt etwas aus dem Pelz hervor und ist inwendig über der Basis mit einem 
schwachen Streifen langer Haare bedeckt. Die hintere Fussohle hat 6 rundliche Wülste. 
Acht Zitzen. Der deutlich zweifarbige, oben nur mit dunkelbraunen Haaren besetzte 
Schwanz erreicht ein Drittel der Körperlänge. Der Pelz ist zweifarbig, die Oberseite 
dunkelbraun, die Unterseite weiss mit schwach rostfarbigem Anflug; Füsse rostweisslich. 
Totallänge 5", Körpcrlängo 3" 9"', Schwanz 1" 3'/,'". 

Wurde bisher nur einigemal in Deutschland gefangen. 

Die Erdmans. Hraboä zeinni. Arvicola agrestis. 

Das Ohr erreicht von der Basis des Aussenrandes an etwas über ein Drittel der 
Kopfeslänge, tritt wenig aus dem Pelz hervor und ist inwendig über der Basis mit 
einem schwachen Streifen langer Haare besetzt. Die hintere Fussohle hat sechs rund- 
liche Wülste. Acht Zitzen, zwei Paar an der Brust. Der zweifarbige Schwanz erreicht 
ein Drittel der Körperlänge. Der Pelz ist zweifarbig; die Oberseite dunkel schwärzlich 
braungrau, nach den Weichen etwas heller braunlich grau. Die Unterseite und Füsse 
grauweiss. Totallänge 5" 5'", Körperlänge 4" 1"', Schwanzlänge 1" 4 1 /3 " / . Kommt 
nach Blasius häufig bei Braunschweig vor, gewöhnlich unter GebUsch in Wäldern, an 
Waldrändern oder an Gräben und auf Dämmen, nur in der Nähe von Wasser. 

49. Der Biber. Bobr. Castor Fiber, L. 

Die Biber sind in Böhmen auch schon dem Ansstrebeu nahe und nur dem Pro- 
tektorate des Fürsten Adolf Schwarzenberg hat man es zu verdanken, dass sie noch nicht 
ausgerottet sind. 

Einige Familien halten sich im südlichen Böhmen am sogenannten Neubach und 
an der Luznic auf, und es ist ihre Schonung daselbst angeordnet. 

Im Jahre 1865 errichteten die Biber bei Wohnuta am Neubaehc einen Bau. der 
10 Fuss breit nnd 7 Fuss hoch war. Nach Beobachtung des Herrn von Frauenfeld 
haben die Biber an der Luznic im Spätherbst desselben Jahres wegen sehr niedrigen 
Wasserstandes unterhalb ihres Baues einen Verhau quer über den Fluss angelegt, wo- 
durch da* Wasser gestaut wurde. 
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Vor etwa 20 Jahren wurde auch ein Biber bei Protivin erlegt nnd ein Schädel, 
der von P. Martins an dem Egerufer in der Gegend von Saaz gefunden wurde, deutet 
darauf hin, das« auch an diesem Flusse einst dio Biber vorkamen. 



50. Der Hase. Zajic. Lepus timidus, L. 

Die Zahl der Hasen nimmt mit der Entwaldung und mit der Ausbreitung des 
Feldbaues zu, was man deutlich aus nachstehenden Ziffern ersieht. 

Auf der Herrschaft Fraucubcrg wurden erlegt: 

1677 • . . 57 1810 . . 906 

1732 . . . 125 1820 ... 931 

1768 ... 131) 1830 ... 744 

1780 ... 405 1840 . . . 1H84 

1792 . . 923 1869 . . . 7504 

1800 ... 435 

Auf allen Schwarzenbergischen Herrschaften wurden im Jahre 1869 22000 Stuck 
erlegt und die Schusslisten für ganz Böhmen weisen aus für das Jahr : 

1857 .... 573.384 Stück 
1854 ... . 454.824 Stück. 
In der Färbung kommen weisse, röthlich weisse, bläuliche und schwärzliche Hasen 
nie und da vor. Bei Exemplaren, deren Nagezähne verschoben sind, dass sie sich nicht 
wechselseitig abkauen, wachsen sie zu grossen Spiralen hervor, wie das an einem Exem- 
plar unseres Museums zu sehen ist. 



51. Das wilde Kaninchen. Krälik divok^. Lepus cuniculus, L. 

Dieses Thier soll aus Südeuropa nach Böhmen gcfllessentlich eingeführt worden 
sein und hat sich in manchen Gegenden stark vermehrt; so dass in ganz Böhmen 
jährlich an 7000 Stück erlegt werden. 

Von wilden und zahmen Kaninchen kommen jährlich an 80.000 Stück in den Handel. 

In Thiergärten und Fasangärten, wo man sie früher geflicssentlich eingesetzt hat, 
kann man sie nicht leicht wieder los werden, wenn sie anfangen durch ihr Wühlen und 
Nagen schädlich zu werden. 

Auf den Schwarzenbergiscben Herrschaften werden sie bloss auf einer Insel auf dem 
Bestrewer Teiche gehegt. 



Fünfte Ordnung. Wiederkäuer. Jiuminantia. 
52. Der Edelhirsch. Jelen. CYrrns Elaphus, L. 

Der Edelhirsch kommt nur an sehr wenigen Stellen der böhmischen Wälder noch 
im freien Zustande vor und Exemplare, die hie und da angetroffen werden, sind oft aus 
Thiergarten entkommene. Vor Zeiten war es freilich anders und noch im Jahre 1732 
hatte die Herrschaft Frauenberg einen freien Wildstand von circa 1400 Stück. Der 
Schaden, den das Wild verursachte, wurde mit Hirschfleisch ausgeglichen. 

Jetzt werden in ganz Böhmen in den Thiergärten, jährlich an Tausend Stück ge- 
schossen. (1857 963, 1864 1106.) 
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53. Der Damhirsch. Dan£k. Ccrvus Dama x L. 

Gehört eigentlich zu den forstlichen Hausthiercn, denn er kommt nnr in ge- 
schlossenen Thiergärten vor, aber ich konnte nicht sicherstellen, wann er nach Böhmen 
eingeführt wurde. 

Schon im Jahre 1692 wurden beim Forstamte Frauenberg 2 Stück abgeliefert. 
1732 ... 7 1820 ... 60 

1787 ... 5 1830 ... 77 

1800 ... 30 1840 ... 88 

1810 ... 37 1869 ... 93. 

In ganz Böhmen wurden im Jahre 1857 1498, im J. 1864 1855 Stück erlegt, 
woraus hervorgeht, dass diese Wildart in geschlossenen Thiergärten sehr gut gedeiht. 

54. Das Reh. Srnee. Capreolus, Bl. 

Trotz den grossen Verfolgungen nnd dem schonungslosen Wegschiessen der Geisse 
auf kleinen Jagdkomplex cn erhält sich der Stand der Rehe noch ziemlich gut, was man 
hauptsächlich der Scheuheit und Klugheit der Rehe zuschreiben muss. 

Aus nachstehenden Ziffern ist sogar eine Zunahme an Rehen zu bemerken. 

Auf der Herrschaft Fraueuberg wurden erlegt: 

1697 . . 3 1810 ... 88 

1732 ... 1 1830 ... 79 

1768 . . . 63 1840 ... 88 

1780 ... 72 1869 ... 155 

1800 ... 55 

und der gegenwärtige Wildstand beträgt dort an 300 Stück. Es ist ein herrlicher An- 
blick, wenn des Abends auf den Wiesen unterhalb Frauenberg 15 — 20 Stück im Freien 
zum Vorschein kommen. In ganz Böhmen wurden im Jahre 

1857 . . . 4917 Stück 

1864 . . . 9784 Stück erlegt. 
Weisse und auch schwärzliche Rehe kommen vor, wie man sie in unserem Museum 
and in dem zu Frauenberg, ausgestopft sehen kann. 



Sechste Ordnung. Vielhuf er. Multungda. 
55. Das wilde Sehwein. Kanee. Sus Scrofa. 

Das Schwarzwild kam ursprünglich im wilden Zustande besonders im südlichen 
Böhmen vor, musste aber wegen des grossen Schadens, den es in Feldern anrichtete, aus- 
gerottet und zum Theil in geschlossene Thiergärten getrieben werden. 

Das letzte Stück wurde im Freien im Jahre 1801 erlegt. 

Jetzt werden im Thiergarten zu Frauenberg jährlich circa 150 Stück geschossen 
und in ganz Böhmen 3 — 400 Stück. 

Im Jahre 1765 brach dort unter dem Schwarzwild eine Seuche aus, der 207 zum 
Opfer fielen. 
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